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Das Scheidenblütgras (Coleanthus subtilis), eine im Boden 
verborgene botanische Kostbarkeit

Einleitung

Das Scheidenblütgras (Coleanthus subtilis,
Abb. 1) besiedelt als einjähriger Pionierbesied-
ler offene Ufer und trocken gefallene Gewässer-
böden. Als konkurrenzschwache Art ist das
kleinwüchsige Gras ein typischer Vertreter der
Zwergbinsengesellschaften (Klasse Isoeto-Na-
nojuncetea) (TÄUBER & PETERSEN 2000, TRAXLER

1991). Betrachtet man die Gesamtverbreitung,
so ist ein disjunktes Areal erkennbar, das sich
von Frankreich bis über die Tschechische Repu-
blik nach Westsibirien zieht. In Deutschland
sind nur sehr wenige Fundorte bekannt. Das
gilt auch für Österreich, wo die Art lange Zeit
als ausgestorben galt (NIKLFELD & SCHRATT-EH-
RENDORFER 1999), aber seit 2000 für einige
Standorte im nordöstlichen Österreich, im
Waldviertel, nachgewiesen werden konnte
(BERNHARDT et al. 2005, BERNHARDT 2005). Weil
die Art als ausgestorben galt, wurde sie für Ös-
terreich nicht wie in Deutschland in den An-
hang II der FFH-Richtlinie zur Erfassung der
Arten aufgenommen (GUNNEMANN 2001, BERN-
HARDT et al. 2005).

Lebenszyklus

Coleanthus subtilis stellt sehr hohe Ansprü-
che an die Wasserversorgung seines Wuchsor-
tes. Dabei spielt die Länge der Hydrophase und
der Wasserstandshöhe eine entscheidende Rol-

le bei der Länge des Lebenszyklus. Einerseits
stirbt das Gras schnell ab, wenn es in der juve-
nilen Phase überflutet wird (HEJNY 1969, BERN-
HARDT et al. 2005), anderseits ist die Art äußerst
empfindlich gegenüber Austrocknung und ver-
langt eine vollständige Wassersättigung des
Substrates über den gesamten Entwicklungs-
zeitraum (GUNNEMANN 2001, BERNHARDT et al.
2005).

Eigene Experimente haben gezeigt, dass bei
ungünstigen Bedingungen das Größenwachs-
tum stark reduziert ist und relativ wenige reife
Samen schon nach ca. 5 Wochen gebildet wer-
den.

Da Coleanthus subtilis rezent nur noch in
bewirtschafteten Fischteichen auftritt, hängt die
Phänologie der Art entscheidend von dem Zeit-
punkt der Entwässerung der Standorte ab.
Nach HEJNY (1969) führt zu frühes Ablassen im
Sommer zum schnellen Austrocknen der Böden
und verhindert ein Auflaufen des Scheidenblüt-
grases, ein zu spätes Ablassen im Spätherbst
kann zu Frostschäden führen. Im österreichi-
schen Verbreitungsgebiet im Waldviertel be-
ginnt die Keimung der Samen Ende April, bzw.
Anfang Mai in den abgelassenen Fischteichen
(Abb. 2).

Da ab Mitte Mai das Wasser wieder einge-
lassen wird und in den ersten Juniwochen die
Coleanthus-Pflanzen überflutet werden, muss
die Fruchtreife bis dahin abgeschlossen sein,
um ein Überleben der Population zu sichern.
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Bisher ist wenig über die Keimungsverhält-
nisse bekannt. Erste Untersuchungen zeigen
aber das bestimmte Temperatursummen im
Boden als Folge geringerer Wassersättigung
(Wasserstand) eine Rolle spielen.

Die Diasporenbank

Während in Deutschland wenige Fund-
punkte von Coleanthus subtilis bekannt waren,
galt das Gras in Österreich lange als verschollen.
Zum einem spielt die geringe Größe der Pflanze
eine Rolle, aber auch der sehr kurze Lebenszy-
klus. Es darf die Frage gestellt werden, wie die
Art überleben konnte, wenn man bedenkt, dass
zwischen dem Ende des 19. Jahrhunderts und
1970, und dann bis 2000 keine dokumentierten
Funde vorliegen.

Hier spielt die Eigenschaft der kurzlebigen
Nanocyperion-Arten eine wichtige Rolle, als Sa-
men bzw. Frucht im Boden zu überdauern
(BERNHARDT & POSCHLOD 1993). Man spricht
dabei von einer Diasporenbank im Boden.

Nachdem Coleanthus 2000 in Niederöster-
reich wieder entdeckt wurde (BERNHARDT

2005), wurden Standorte, die durch Herbarbe-
lege als Fundorte dokumentiert waren, aufge-

Abb. 1b. Coleanthus subtilis

Abb. 1a. Coleanthus subtilis
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sucht und Bodenproben entnommen und
untersucht (BERNHARDT et al. 2004, 2005).

Das Ergebnis war überraschend, denn es

konnten für die unterschiedlichen Standorte
(Bodensubstrat, Vegetationszone am Gewässer)
pro m² zwischen 240 bis 1.345.008

Abb. 2. Abgelassener Fischteich als Standort für Coleanthus subtilis (Grün)

Abb. 3. Coleanthus subtilis im m²-Feld
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Samen/Früchte nachgewiesen werden. Ähnli-
che Ergebnisse wurden bei Carex bohemica
(Böhmische Segge), Elatine hexandra (Sechs-
männiges Tännel), (vgl. BERNHARDT & KOCH

1993), Elocharis ovata (Ei-Sumpfbinse), Limo-
sella aquatica (Schlammling), Eleocharis acicu-
laris (Nadelbinse), Cyperus fuscus (Zyperngras),
Elatine triandra, E. hydropiper (Tännel) und
Scirpus radicans (Wurzelende Waldbinse) er-
zielt (BERNHARDT et al. 2004, BERNHARDT 2005).

Wiederansiedlung mit Managementprogramm

Coleanthus subtilis ist als konkurrenzschwa-
che Art auf offene, vegetationsfreie Standorte
angewiesen. Neben der Verdrängung durch
Konkurrenten im Zuge der Sukzession ist die
Entwässerung der Standorte Hauptsache für ei-
ne Gefährdung. Aufgrund der bisherigen Er-
gebnisse der eigenen Untersuchungen zur Bio-
logie und Ökologie von Coleanthus wurden für
die Standorte in Österreich Vorschläge zum Er-
halt der Populationen In-situ erarbeitet (vgl.

BERNHARDT 2004). Dabei steht die Individuen-
dichte (Samen) im Boden im Vordergrund. Po-
pulationen von Coleanthus subtilis mit mehr als
10.000 Diasporen pro m² im Boden und einer
vertikalen Verteilung bis 15 cm Bodentiefe
scheinen bei Beibehaltung der bisherigen
Teichbewirtschaftungsmaßnahmen überle-
bensfähig zu sein. Das wird auch sichtbar im
aktuellen Vegetationsbild (Abb. 3) mit 5 und
mehr Individuen pro cm² oder in der Gesamt-
zahl für ein Gewässer mit mehr als 1.000 Indivi-
duen.

Da ein längerer Lebenszyklus mit einer hö-
heren Reproduktionsrate einhergeht, sollte ein
Lebenszyklus von mindestens 45 Tagen ge-
währleistet sein. Bei einer Länge von über 50
Tagen kann auch eine Fernausbreitung der Sa-
men erwartet werden. Das bedeutet aber, dass
das Wässern frühestens nach Blühende erfolgen
sollte (vgl. BERNHARDT et al. 2005).

Abb. 4 stellt einen Vorschlag für ein Ma-
nagement- und Monitoring-Konzept der FFH-
Art Coleanthus subtilis dar. Das Schema zeigt

Abb. 4. Managementkonzept (Schema)
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den Ablauf des Managementprogrammes und
die Möglichkeiten des In-situ Schutzes, der
Wiederansiedlung sowie des Ex-situ-Erhaltes in
Botanischen Gärten und Genbanken (z.B.
Schutzsammlung im Botanischen Garten der
Universität für Bodenkultur Wien)

Abschließende Betrachtung

Die Pflanzenarten nährstoffarmer aquati-
scher Standorte sind in Mitteleuropa stark ge-
fährdet und teilweise verschollen (vgl. KOHLER

1994). Das Beispiel Coleanthus subtilis zeigt ein-
drucksvoll, dass der Diasporenbank im Boden
zum Erhalt der Biodiversität (Artendiversität
und genetische Diversität) eine große Bedeu-
tung zukommt (vgl. KOCH et al. 2003). Die
mehrere Jahrzehnte lebensfähige Diasporen-
bank reduziert die Gefährdung der Arten und
erhöht die Wahrscheinlichkeit Ihres Überle-
bens. Es konnte verschiedentlich gezeigt wer-
den, dass Arten, obwohl sie als verschollen gal-
ten, in der Diasporenbank lebensfähig vorhan-
den sind. (BERNHARDT 1991, 1995, 1999, PO-
SCHLOD 1993).

Das Beispiel Coleanthus subtilis hat zudem
gezeigt, welches Revitalisierungspotenzial im
Boden vorhanden sein kann. Verschollen ge-
glaubte Arten können so wieder in Gebieten
etabliert werden. Coleanthus subtilis repräsen-
tiert dabei eine Gruppe von Arten („Zwergbin-
sen“), die extreme Standorte besiedeln, so dass
das Scheidenblütgras als „Zielart“ für diese
Standorte und ihre Artenvielfalt gesehen wer-
den kann.
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